
Lesefrüc rage

sulven steyne seholden de denne neyne madat mer hebben _O ver-
gevende edder 6 verkopende, sunder ere m0g6 dar under
YraVven, de 110 de are%, eder wen Ok de steyn versinket, schullet
de pern6r unde aldermann deme xoddeshuse o gude unde 10 nu%ß dennes
mechtich ONH.,. Were ok, dat jemet sele eC. edder andere lecht in
de kerken opperden yo tO eren, de sulven e6 scholden beteren
noch deme, alse des nod WETIO, de 1le de gnade dar O hedden
unde dat vormochten. Aver wen e lecht nicht lenz beteren wolden
edder ne mochten, SQ mOC de perner unde aldermanne der lecht sek

underwinden deme gyoddeshuse LO nud unde O gude,.

Lur Primiz T uthers
Von org Buchwald

Unabhängig voneinander, von verschiedenen Gesichtspunkfien geleitet,
&  e Scheel und ich den 3 DL 507 als den Tag der Priester-
weihe Luthers angenommen. annn würden nur vier _ Wochen zwischen
der Priesterweihe und der Primiz (Sonntag antate, Maı) liegen,

Jene Annahme wird unterstützt durch eine Parallele, von der 1m

folgenden die Rede 3e1N goll
In den Predigtbänden de Léipzi ger Dominikaners Hermann Rab *

(Leipzıiger Universitätsbibliothek Nr 1511 1512,; 1513) - finden sıch
eine Anzahl von Reden, die vVon Rab bei Primizfeiern in den Jahren
1507 18 1516 gehalten worden sind. Da wır in der Lage sind,
wenigstens bei einigen der ihre Primiz feiernden -Priester AUS der Ma-
ricula ordinatorum des Hochstifts Merseburg den Tag der Prieste_rweihe
festzustellen, erkennen WIr auch den Zeitabschnitt, der zwıschen Priester-

rfurtweıhe und Primiz lag. Zwar andelt e sıch hier nicht um
ma darf aber wohl annehmen7 daß dort w1e ın erseburg xleiche oder
ZU mindesten ähnliche Gepflogenheiten herrschten.

Am Sonntag nach Trinita is (20. Juni) 507 feierteLesefrüc  raäge  sulven steyne ne scholden de denne nejne 'maci1t mer hebben to ver-  gevende edder to verkopende, sunder ere erven moget se dar under  graven, de wile de ware  t, eder wen ok de steyn versinket, so schullet  de perner unde aldermann deme goddeshuse to gude unde to nut dennes  miechtich wesen. Weret ok, dat jemet sele lecht edder andere lecht in  de kerken opperden godde to eren, de sulven lecht scholden se beteren  noch deme, alse des nod were, de wile se de gnade dar to hedden  unde dat vormochten. Aver wen se de lecht nicht leng beteren wolden  \  edder ne mochten, so mocht  en de perner unde aldermanne der Jecht sek  /  undé;;Wi#den deme goddeshuse to nud unde to gude.  }  Zur Panmz Lüthers '  Von G‘eo‘rg Buqhwald  }  Unabhängig voneinander, von veréchiedehen Gesicfitsbünkfieng‘ej]eite@  haben Scheel! und ich? den 3. April 1507 als den Tag der Priester-  weihe Luthers angenommen. Dann würden nur vier Wochen zwischen  der Priesterweihe und der Primiz (Sonntag Kantate, 2. Mai) liegen.  _ Jene Annahme Wirdvüntéfstütitdprch eine Parallgle, ‚von der im  _ folgend  en die Rede sein soll. _  In  ‚ den Predigtbänden des’ Leipzi'gei" Dominikaners Hermann Ra.bv3  _ (Leipziger Universitätsbibliothek Nr. 1511, 1512, 1513)* finden sich  'eine Anzahl von Reden, die von Rab bei Primizfeiern in den Jahren  _ 1507 bis 1516 gehalten worden sind.  Da wir in der Lage sind,  wenigstens bei einigen der ihre Primiz feiernden Priester aus der Ma-  $ricula ordinatorum des Hochstifts Merseburg den Tag der Priesterweihe  festzustellen, erkennen wir auch den Zeitabschnitt, der zwischen Priester-  rfüurt  weihe und Primiz lag. Zwar handelt es sich hier nicht um E  man darf aber wohl annehmen  {  X  S  -  ’  SE  ä  daß dort wie in M  S  erseburg gleiche  ; o‘deay  zum mindesten ähnliche  Gepflogenheiten herrschten.  X  Am 3. Sonntag nach Trinita  1  is (20. Juni) 1507 feierte _ @i»(13.fi#  ordinis S. Benedicti seine Primiz °. Hat der Ü\r(xgqfi„ä.(nui;efy's&_iai;:;e Priester-  ( {  h nur um den Frati  .  weihe in Merseburg empfangen, so kann 88 Sic  S  8  dieti d  VEROS  _ monasterio S. Pe  prope Merßbur  X  !  Baldinus ordinis S. Bene  7  ;  @  v"lf‘lla‘ndeln‚ der in vigilia P  'sk‘;ag . (3 Apnl) ; jm_1| ‘d„em 7 We"1h\bisahbt' ; J ohänß  ‘1)' Martin Luther. iI,\S; 33".  ZKG. XXXVII, S. 215f.  — kE Marta Luther/ 3 An&  Vgl. N. Paulus,  Luth  Die deutschen Dominikaner im Kampfe gege  - 1903, S. 9£.  4) Auf sie wir  d hinéewiesen— Paulus  73208 15 — Ponst  kun  denbuch der Stadt Leipzig  J s.£205 u 250 Wen:n e  Ausg. der  ke Luthers 30, IL, S, 4947 S  x  dschr. 1513, Bl. 237°qpidafi1
ordinıs Benedicti seine Primiz Hat der Ungqnannte sein13‚ Priester-

den ratweihe 1n Merseburz empfangen, . so kann es S1IC

16 monasterio Pe prope Merßburaldiınus ordinıs Bene
Q‚handeln, der ın yvigılıa s6aq (3Lesefrüc  raäge  sulven steyne ne scholden de denne nejne 'maci1t mer hebben to ver-  gevende edder to verkopende, sunder ere erven moget se dar under  graven, de wile de ware  t, eder wen ok de steyn versinket, so schullet  de perner unde aldermann deme goddeshuse to gude unde to nut dennes  miechtich wesen. Weret ok, dat jemet sele lecht edder andere lecht in  de kerken opperden godde to eren, de sulven lecht scholden se beteren  noch deme, alse des nod were, de wile se de gnade dar to hedden  unde dat vormochten. Aver wen se de lecht nicht leng beteren wolden  \  edder ne mochten, so mocht  en de perner unde aldermanne der Jecht sek  /  undé;;Wi#den deme goddeshuse to nud unde to gude.  }  Zur Panmz Lüthers '  Von G‘eo‘rg Buqhwald  }  Unabhängig voneinander, von veréchiedehen Gesicfitsbünkfieng‘ej]eite@  haben Scheel! und ich? den 3. April 1507 als den Tag der Priester-  weihe Luthers angenommen. Dann würden nur vier Wochen zwischen  der Priesterweihe und der Primiz (Sonntag Kantate, 2. Mai) liegen.  _ Jene Annahme Wirdvüntéfstütitdprch eine Parallgle, ‚von der im  _ folgend  en die Rede sein soll. _  In  ‚ den Predigtbänden des’ Leipzi'gei" Dominikaners Hermann Ra.bv3  _ (Leipziger Universitätsbibliothek Nr. 1511, 1512, 1513)* finden sich  'eine Anzahl von Reden, die von Rab bei Primizfeiern in den Jahren  _ 1507 bis 1516 gehalten worden sind.  Da wir in der Lage sind,  wenigstens bei einigen der ihre Primiz feiernden Priester aus der Ma-  $ricula ordinatorum des Hochstifts Merseburg den Tag der Priesterweihe  festzustellen, erkennen wir auch den Zeitabschnitt, der zwischen Priester-  rfüurt  weihe und Primiz lag. Zwar handelt es sich hier nicht um E  man darf aber wohl annehmen  {  X  S  -  ’  SE  ä  daß dort wie in M  S  erseburg gleiche  ; o‘deay  zum mindesten ähnliche  Gepflogenheiten herrschten.  X  Am 3. Sonntag nach Trinita  1  is (20. Juni) 1507 feierte _ @i»(13.fi#  ordinis S. Benedicti seine Primiz °. Hat der Ü\r(xgqfi„ä.(nui;efy's&_iai;:;e Priester-  ( {  h nur um den Frati  .  weihe in Merseburg empfangen, so kann 88 Sic  S  8  dieti d  VEROS  _ monasterio S. Pe  prope Merßbur  X  !  Baldinus ordinis S. Bene  7  ;  @  v"lf‘lla‘ndeln‚ der in vigilia P  'sk‘;ag . (3 Apnl) ; jm_1| ‘d„em 7 We"1h\bisahbt' ; J ohänß  ‘1)' Martin Luther. iI,\S; 33".  ZKG. XXXVII, S. 215f.  — kE Marta Luther/ 3 An&  Vgl. N. Paulus,  Luth  Die deutschen Dominikaner im Kampfe gege  - 1903, S. 9£.  4) Auf sie wir  d hinéewiesen— Paulus  73208 15 — Ponst  kun  denbuch der Stadt Leipzig  J s.£205 u 250 Wen:n e  Ausg. der  ke Luthers 30, IL, S, 4947 S  x  dschr. 1513, Bl. 237°April) vonLesefrüc  raäge  sulven steyne ne scholden de denne nejne 'maci1t mer hebben to ver-  gevende edder to verkopende, sunder ere erven moget se dar under  graven, de wile de ware  t, eder wen ok de steyn versinket, so schullet  de perner unde aldermann deme goddeshuse to gude unde to nut dennes  miechtich wesen. Weret ok, dat jemet sele lecht edder andere lecht in  de kerken opperden godde to eren, de sulven lecht scholden se beteren  noch deme, alse des nod were, de wile se de gnade dar to hedden  unde dat vormochten. Aver wen se de lecht nicht leng beteren wolden  \  edder ne mochten, so mocht  en de perner unde aldermanne der Jecht sek  /  undé;;Wi#den deme goddeshuse to nud unde to gude.  }  Zur Panmz Lüthers '  Von G‘eo‘rg Buqhwald  }  Unabhängig voneinander, von veréchiedehen Gesicfitsbünkfieng‘ej]eite@  haben Scheel! und ich? den 3. April 1507 als den Tag der Priester-  weihe Luthers angenommen. Dann würden nur vier Wochen zwischen  der Priesterweihe und der Primiz (Sonntag Kantate, 2. Mai) liegen.  _ Jene Annahme Wirdvüntéfstütitdprch eine Parallgle, ‚von der im  _ folgend  en die Rede sein soll. _  In  ‚ den Predigtbänden des’ Leipzi'gei" Dominikaners Hermann Ra.bv3  _ (Leipziger Universitätsbibliothek Nr. 1511, 1512, 1513)* finden sich  'eine Anzahl von Reden, die von Rab bei Primizfeiern in den Jahren  _ 1507 bis 1516 gehalten worden sind.  Da wir in der Lage sind,  wenigstens bei einigen der ihre Primiz feiernden Priester aus der Ma-  $ricula ordinatorum des Hochstifts Merseburg den Tag der Priesterweihe  festzustellen, erkennen wir auch den Zeitabschnitt, der zwischen Priester-  rfüurt  weihe und Primiz lag. Zwar handelt es sich hier nicht um E  man darf aber wohl annehmen  {  X  S  -  ’  SE  ä  daß dort wie in M  S  erseburg gleiche  ; o‘deay  zum mindesten ähnliche  Gepflogenheiten herrschten.  X  Am 3. Sonntag nach Trinita  1  is (20. Juni) 1507 feierte _ @i»(13.fi#  ordinis S. Benedicti seine Primiz °. Hat der Ü\r(xgqfi„ä.(nui;efy's&_iai;:;e Priester-  ( {  h nur um den Frati  .  weihe in Merseburg empfangen, so kann 88 Sic  S  8  dieti d  VEROS  _ monasterio S. Pe  prope Merßbur  X  !  Baldinus ordinis S. Bene  7  ;  @  v"lf‘lla‘ndeln‚ der in vigilia P  'sk‘;ag . (3 Apnl) ; jm_1| ‘d„em 7 We"1h\bisahbt' ; J ohänß  ‘1)' Martin Luther. iI,\S; 33".  ZKG. XXXVII, S. 215f.  — kE Marta Luther/ 3 An&  Vgl. N. Paulus,  Luth  Die deutschen Dominikaner im Kampfe gege  - 1903, S. 9£.  4) Auf sie wir  d hinéewiesen— Paulus  73208 15 — Ponst  kun  denbuch der Stadt Leipzig  J s.£205 u 250 Wen:n e  Ausg. der  ke Luthers 30, IL, S, 4947 S  x  dschr. 1513, Bl. 237°dem We?hbischof Johann

48 Martin Luther II, S. 33
ZKG: XXXVIL 9215% — Doktor Martin L‘uther,'- 3  RL Aufl., S. 55
Vgl Paulu S y

Luth
Die deutschenv Dominikaner ım Kampfe 568°1903,

4.) Auf sıe WITr hinéewiesen ulu As A,  O 15 F5 st
kundenbuch der Stadt Leıipzıg ILL, S. 208 U, 9250 W eim

Ausg der ke Luthers 30, 111, 494hr. 1513 237b



Wır hätten 3180 hıer Zeit-Bodenhoffer ordınlert worden WÄr.

raum VON eif Wochen zwischen Ordinatıion uınd Primiz.
Advent (9 Dezember) 1509 hıelt Krater Wolfigangus Pla-

WEeNSIS Prımiz Dieser ist 1dentisch mıit Wolfigyangus Haseler
voxn Plawen Er 1sT, nıcht in Merseburg ordıinıert. Aber nach der
bestehenden rdnung könnte Spätestens NUur der Quatembersonnabend
nach Kreuzeserhöhung, D September, Betracht kommen. Das Or-

g1ibt Zwischenraum VORN wiederum elfochen
Dominica Judika, April) 1514 begingz Frater Iau-

TENCIUS de monte nnae Primiz . Aus der Merseburger Ma-
trikel erfahren WILr HUr den Tag SeEeINer Subdiakonats- (20 Dezember

aDer nıicht SECIHEeTr Priesterweıhe. Kür diese käme spätestens_
Betracht der Quatembersonnabend nach Aschermittwoe (11 März)
Also eE1IN Z wischenraum Von dreı Wochen

Am dritten OÖsterfeiertag 18 A prıl) 1514 hielt SeEi1ne erste Messe
Frater Theodricus de ulmDbDäac®c. Die nächsten vorangehenden Trdi-
nationstermıne sind die Ostervigilıa (15 Aprıl), Sonnahend VOLF Judika

Die Merseburger atrıkel(1 Aprıl) und der eben erwähnte März.
nennt ıhn nıcht.

Am SoNnTaßg Jubilate (29 April) 1515 feierte 80 gleichfalls ı der
Merseburger Matrikel fehlender OMI1INUS Wolffgangus ı W urzen dıe Primiz ?.
Als Ordinationstage kämen Betracht der März und der X März.

Am dritten Sonntag nach der Osteroktave, 2180 Sonntag an-
tate (6 Maı) 1515 hıelt erste esse Frater Caspar Mordeyssen ©
Dieser Wäar am Dezember 1511 Subdiakonus geworden. Seine
Diakonatsweıihe sich der Merseburger Matrıkel nıcht, wohl aber

Ks hegenalsoesen WIT, daß März 1515 Priester wurde
zwischen SE1nNer Priesterweihe und SCIHNET Primiz Nneun Wochen

Die letzte Primiz, von der uns Hermann Rab Kunde g1bt, 15
BS Frater Kupertusde Liberdia & Tage ‚ephanı (26 Dez mb

1516 Lieıder ]esen WIT der Merseburger atrıke wohl
als Akoluth (3 März % als Su  1akonus (24 Aarz

akonus (22 Dezember aber nicht Priester
kämen i Betracht Dezember, September,

Hädschr. 1512; 96 b1)  2) Förstemann S 298
Häsechr. 1511, BL 139b

4) Hädschr. HE Bl 153a
ch identisch mıtHdschr. 15125 150 Dieser. Wolfgang- ISt

dem Leipziger Ar  M  Aa  W  Dn anet Wolfigangus, der A 2 März 1515 In Merse-
burgdie Diakonatsweihe empfing. Dieser Wolffgan istohlıne Per-
SON mıft Wolffgangus de Anspach, der Deze 1511 Subdiakonus

rden War und B 16 YFebruar 1516 ZU) Priester geweiht |wurde.Haschr. 1512, 153
Hädschr. JOr Bl a _ Identisch miıtRupértus Elgersma (aus

werden Friesland), vgl Brieger. Die theol Promotionen auf der
Leipzig S  ©  } 1890,



Lesef: üchte un eiträge
nn der 20 Dezember desMArTZ und 16 FKebruar 1516. We

kurzen Z7wischenraumes auszuscheiden hätte, ware der 20 September
alg Ordinationstag anzunehmen. Dann Jägen zwischen Ordinatıon und
Prımı1z nıcht weniger al vierzehn Wochen

Was erg10%t sıch HÜüuQ vorausgesetZT, daß Man Merseburg- Le1ipzıg
und Krfurt in Parallele tellen darf für die Beurteijlung des Z wischen-

Jedenfalls, daß dıezwischen Luthers Priesterweıihe und Primiz ?
Behauptung, Luther müsse ‚„KUurZz vorher zum Prıester gyeweiht worden
qe1n “ nıcht haltbar ist, und daß auch e1ne Zeitspanne vonxn acht Wochen
zwıschen Priesterweihe und Priımiz nıcht ‚„auffällig * S81n würde. Beı
der Erörterung des Ordinationstermins kommt also die änge dieses
Zwischenraumes nicht ın Betracht, sondern Jediglıch die Frage, ob der
Sonnabend VOT Reminiszere damals al Ordinationstag ın Übung W al

oder nıcht

Nachtrag betreftend Völlzie'hung der Bulle
„Kxsurge“ Würzburg

Von Paul Kalkoff, Breslau

Über den NSCHIU. des W ürzburger Weihbischofs Johann 1i

dorfer an dıe evangelısche Bewegung und se1ne dadurch verursachten
Schicksale jJagen schon genauere Nachrichten VOor , dıe 190080 ihrerseits
Aahin ergänzt werden, daß nıcht erst ın der Karwoche 1524 siıch
der hisher Nnur uTrC dıe Domprediger Speratus und Poliander Ver-

\tretenen Richtung zugewendet hat, ıindem auch er einem ZUTr V eranti-
wOortung vorgeladenen Geistlichen r1e%, „ trOtZ annn ınd Ve;folgupg das
Wort Gottes Zu predigen“ ® enn es’ ı1st anzunehmen, daß e1N Mann,
der 1n solcher Stellung die sittlichen Schäden der Geistlichkeit scho-
u ungslos anfdeckte, S1CH bald auch von der Notwendigkeit giner Keform
der kirchlichen ©  re überzeugt haben wird, w1ie S1e der damalıge Dom-
prediger Speratus im Laufe des Jahres 1521 immer offener und nach-
drücklicher forderte *. Poliander ist dann noch vor USDTUCG des
Bauernkrieges 1Im Hochstift nach friedlicher Auseinandersetzung miıt dem

Domkapıtel Aus seiNner ellung geschieden, während „die Umstände,
1) Kös}.lin—Kawerau‚ Luther, 5 Aufl., Bd, L,
2) Scheel &. O., . 3  ©& So auch noch ın eipem „Doktor Martın

Luther“‘, 3 Auf.,
$) Kolde, in evan gefisch gewordener Weihbischof von Würz-

burg (Beiträge ZUTE Bayerischen Kirchengeschichte, LIT, 1800 50)
Vgl 1n Aser Ztschr. IL, 3618

Dieser verließ Würzburg erst An Nov. 15921 Kolde O.,IL S 5i{ft.


